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und -
Fuhrung

Schulung von Stiben
und Stabstruppen
der groflen Verbinde

Korpskommandant Hans Senn,
Generalstabschef

1. Vorschriften und Begriffe

Die Vorschriften und Begriffsdefini-
tionen fiir die Schulung von Stében und
Stabstruppen sind rudimentir und un-
systematisch, um nicht zu sagen wider-
| spriichlich. Man findet sie im Regle-
ment Ausbildungsmethodik und in den
WAO. Das Kommando der General-
stabskurse und das Kommando der
Zentralschulen haben eigene Richtli-
nien fir das Anlegen von Ubungen er-
lassen.

Das Reglement Ausbildungsmethodik
unterscheidet zwischen Verbands- und
Fithrerschulung. Innerhalb des Kapi-
tels Fiihrerschulung werden neben den
Gefechtsiibungen die Rahmeniibungen
genannt, welche die Ausbildung der
Kommandanten und ihrer Stibe be-
zwecken. Der Ausdruck Stabsiibung
kommt nicht vor.

Die WAO sprechen in den Abschnit-
ten Gefechtsausbildung und Offiziers-
kurse von Rahmeniibungen zur Schu-
lung des Fithrungsapparates sowie von
Ubungender Stibe, die aber ausschlieB-
lich auf die Heereseinheitsstufe bezo-
gen sind.

In der Praxis werden auf den Stufen
Truppenkorper und Heereseinheiten
neben taktischen und operativen Ubun-
gen Stabs-, Kommandoposten-, Uber-
mittlungs-und Rahmeniibungen durch-
gefiihrt. Da sie die Schulung des Fiih-
rungsapparates in seinen einzelnen Tei-
len und als Ganzes zum Gegenstand
haben, konnten sie gesamthaft als
Fiihrungsiibungen bezeichnet werden.

2. Allgemeine Zielsetzungen
Die Schulung der Stibe und Stabs-

truppen umfaft Stabsarbeit, Ausbau,
Betrieb und Verschiebung der Kom-

mandoposten sowie Aufbau und Be-
trieb der Verbindungen.

Unter Stabsarbeit verstehen wir den
Anteil des Stabes am Fithrungsprozef3,
der sich aus Lagebeurteilung, Planung
und Durchfiihrung einer Aktion zu-
sammensetzt. Der Stab unterbreitet
dem Kommandanten wahrend der La-
gebeurteilung die EntschluBgrundlagen
iber Gegebenheiten, feindliche und ei-
gene Maoglichkeiten. Der Stab plant
die Aktion nach den Weisungen des
Kommandanten, indem er den ange-
nommenen Feindmoglichkeiten eigene
vorbehaltene Entschliisse zuordnet und
die Beschaffung der Nachrichten steu-
ert, die zur Erkennung des tatsachli-
chen Feindverhaltens bendtigt werden.
Der Stab regelt die Durchfiithrung der
Aktion mittels Befehlen, iiberwacht
ihren Ablauf und veranlaB3t den Kom-
mandanten, wenn erforderlich, korri-
gierend, koordinierend und animie-
rend einzugreifen. Ohne standig in alle
Richtungen flieBenden Informations-
austausch kann weder zeit- noch lage-
gerecht gefithrt werden. Versiegt der
InformationsfluB, so gerdt auch der
FihrungsprozeB ins Stocken. Da jeder
Kommandant einen personlichen Fiih-
rungsstll besitzt, muB er an den Ubun-
gen seines Stabes teilnehmen, sonst
kommt die Zusammenarbeit nicht zum
Klappen.

Der Kommandopostenbetrieb schafft
die Voraussetzungen fiir:

— ein geregeltes Leben und Arbeiten
des Stabes,

— den Schutz und die Verteidigung des
Kommandopostens,

— die Kontinuitdt der Fithrungstitig-
keit wiahrend Kommandopostenver-
schiebungen.

Da die Kommandopostenorganisa-
tion ein Dienstleistungsbetrieb ist, ent-
steht der letzte Schliff nur in Zusam-
menarbeit mit dem Stab.

Aufbau und Betrieb der Verbindungen
haben zum Zweck:

— die echten Ubermittlungsbediirfnisse
zeitgerecht und vollumfanglich zu be-
friedigen,

— trotz elektronischem Storklima und

andern Feindeinwirkungen stets genii--

gend Verbindungsmittel zur Verfiigung
zu stellen,

— die einzelnen Verbindungsmittel auf
Grund ihrer Eigenschaften richtig zu
verwenden,

— GeheimhaltungsmaBnahmen
Prioritidten durchzusetzen.

Der Stab muB die wichtigsten Be-
triebsbedingungen kennen, damit er
die Verbindungen rationell ausniitzen
kann.

und

3. Stellenwert der Fiihrungsiibungen

Fiihrungsiibungen haben gegeniiber
Truppeniibungen den Vorteil, da3 der
Aufwand bedeutend geringer ist, nur

unbedeutende Land- und Sachschéden
entstehen, keine Sicherheitsbestimmun-
gen den Ablauf einengen und eine
hohe Schulungsintensitdt erzielt wer-
den kann. Wenn auch ein echtes psy-
chologisches Fithrungsklima nicht her-
stellbar ist und die Schwere der Verant-
wortung kaum voll empfunden wird,
so kénnen durch eine geschickte Spiel-
leitung doch sdmtliche Friktionen dar-
gestellt werden, die sich bei der Durch-
fiihrung einer Aktion ergeben. In je-
dem Wiederholungs- oder Ergidnzungs-
kurs, in dem auf der betreffenden Stufe
keine Truppeniibungen stattfinden,
miissen die Stibe allein oder mit ihren
Stabstruppen geschult werden. Haufige
Funkfiihrungsiibungen sind unerldB-
lich.

4. Schulungsformen

Anhang 1 gibt einen Uberblick iiber
die verschiedenen Formen der Schu-
lung von Stiben und Stabstruppen. Wir
unterscheiden Stabs-, Kommandopo-
sten-, Ubermittlungs- und Rahmen-
ubungen.

4.1. Stabsiibungen

Stabsiibungen schulen die Stabsar-
beit. (Allgemeines Pflichtenheft des
Stabes und Einzelprobleme der Stabs-
technik sieche Anhdnge 2 und 3.) Es
nehmen ein oder mehrere Stibe mit
dem unentbehrlichen Hilfspersonal teil.
Die Durchfiihrung geschieht in der Re-
gel friedensmiBig. Das Schwergewicht
liegt auf Lagebeurteilung, Befehlsge-
bung und Einsatzplanung, da Fiih-
rungsphasen in reinen Stabsiibungen
nicht sehr wirklichkeitsgetreu gespielt
werden konnen. Mehrere in einem be-
stimmten Zusammenhang stehende
oder voneinander vollig unabhédngige
Teilibungen werden nacheinander
durchexerziert. Dazwischen finden Un-
terbriiche statt, die Zwischenbespre-
chungen erlauben, mit dem Zweck, die
moglichen Losungen einander gegen-
iiberzustellen und vorgekommene Feh-
ler aufzuzeigen. Um diese auszumer-
zen, konnen einzelne Ubungsphasen
w1ederholt werden. Besondere Pro-
bleme werden ausnahmsweise in Se-
minarform bearbeitet. Die Ubungslel-
tung schafft fir jede Teiliibung eine
besondere Ausgangslage. Soweit ein
Ubungsspiel stattfindet, markiert die
Kontaktstelle der Ubungsleitung alle
benotigten Dienststellen. Verbindung
und Ubermittlung erfolgen personlich
und direkt, allenfalls iiber Verbindungs-
offiziere, Kuriere und Ziviltelephon.
Stabsbeobachter beurteilen die Tatig-
keit der einzelnen Stébe.

Stabsiibungen erfordern keinen um-
fangreichen  Leitungsapparat. ~Der
Ubungsleiter vermag iiber die Zwi-
schenbesprechungen einen nachhalti-
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gen und direkten EinfluB auszuiiben.
Wihrend der Ubungen kann er diesen
auch geltend machen, indem er die
Auswirkungen der getroffenen MaB-
nahmen schildert oder als vorgesetzter
Kommandant die beiibten Stiabe iiber
die Ergebnisse ihrer Téatigkeit referie-
ren 14Bt, sie durch Fragen oder Hin-
weiseaufnichtbeachtete Probleme fiihrt
oder seine eigene Meinung kundet. Be-
fruchtend wirken auch Koordinations-
rapporte, an denen Vertreter verschie-
dener Stufen teilnehmen.

Stabsiibungen finden in der Regel
mit einer einzigen iibenden Partei statt.
Die Auswirkungen feindlicher Ma@-
nahmen werden, soweit nétig, durch
die Ubungsleltung geschildert. Aus-
nahmsweise messen sich wiahrend der
Fihrungsphase zwei iibende Parteien
in einem Kriegsspiel auf Gegenseitig-
keit. Der Leitende versetzt vor Beginn
jeder Ubungsphase beide Parteien in
die neue Lage, mit der er sie zu Ent-
schliissen, MaBnahmen und Befehlen
zwingt. Mit Hilfe einer zentralen
Schiedsrichtergruppe beurteilt er, wie
sich die Handlungen der einen Partei
auf die andere auswirken, wobei er Er-
folge und MiBerfolge entweder an den
allgemeinen Grundsitzen der Gefechts-
fiihrung miBt oder durch Wiirfeln be-
zichungsweise Auslosen ermitteln 1aBt.
Ubungsgehilfen erginzen laufend das
Lagebild der beiden Parteien.

4.2. Kommandopesteniibungen

Kommandoposteniibungen schulen
Ausbau, Betrieb und Verschiebung der
Kommandoposten  (Einzelprobleme
siche Anhang 4). Teilnehmer sind die
Stabs-, Sicherungs- und Ubermittlungs-
organe eines oder beider Kommando-
posten. Zur Schulung der Zusammen-
arbeit kdnnen auch einzelne oder simt-
liche Angehorige des Stabes einbezogen
werden. Kommandopostenschiedsrich-
ter beurteilen den Kommandoposten-
betrieb. Aufgebaut werden in der Regel
die Kommandoposten-internen Verbin-
dungen sowie die Verbindungen zwi-
schen Kommandoposten H und E.

4.3. Ubermittlungsiibungen

Die Ubermittlungsiibungen schulen
Aufbau und Betrieb der Verbindungs-
netze von einer oder zwei Kommando-
stufenaufkriegsmiBige Ubermittlungs-
distanzen (Einzelprobleme siehe An-
hang 5). Durch Zeitdruck, Feindein-
wirkungen und Stérungen kann die
Aufgabe erschwert werden. Der
Ubungsablauf ist auf die besonderen
Ziele der Ubermittlung ausgerichtet.

Ubermittlungsschiedsrichter beurtei-
len die geleistete Arbeit. An Stelle der
Stibe (ausgenommen die Stibe der

Besondere Funkfiihrungsiibungen
schulen die Kommandanten und ihre
Fiihrungsgehilfen in der Fithrung am
Funk. Das Schwergewicht liegt bei der
ibermittlungsgerechten Formulierung,
der Tarnung und dem Funkgesprich.
Je nach Stufe wird die technische Be-
dienung des Gerdtes dem Ubermitt-
lungspersonal iiberlassen (zum Beispiel
im Divisionsfithrungsnetz) oder von
den Kommandanten und Fiihrungs-
gehilfen selbst iibernommen.

4.4. Rahmeniibungen

Rahmeniibungen schulen das Inein-
andergreifen von Stabsarbeit, Komman-
dopostenbetrieb und Betrieb der Ver-
bindungsnetze. Besondere Aufmerk-
samkeit wird dem zeitgerechten Fiih-
rungsrhythmus und einem fliissigen
Informationsaustausch geschenkt. Da-
mit das Meldewesen, der Nachrichten-
dienst und die Verbindungen voll zum
Zug kommen, liegt das Schwergewicht
auf der Durchfithrung von Aktionen.

Teilnehmer sind in der Regel ein
oder mehrere Stabe der gleichen Kom-
mandostufe mit den dazu gehorenden
Stabstruppen. Um die Verbindungen
kriegsmaBig belasten zu konnen, wer-
den ausnahmsweise die Stibe von zwei
Kommandostufen gleichzeitig beiibt.
Die Erfahrung lehrt aber, daB3 dies zu
Lasten der Schulungsintensitdt auf der
untern Stufe geht und einen sehr hohen
Leitungsaufwand erfordert. Zweckma-
Biger ist es, wenn die der iibenden
Stufe direkt unterstellten Kommando-
stellen durch reduzierte Stabe markiert
werden. Markierstibe sind Instrumente
der Ubungsleitung und haben eine drei-
fache Aufgabe:

— Als Untergebene nehmen sie Befehle
entgegen, fithren diese aus und erstatten
die verlangten Meldungen. Bei Unklar-
heiten fragen sie zuriick.

— Als Gehilfen der Spielleitung schil-
dern sie mit Phantasie und Vorstel-
lungsvermogen Feindeinwirkungen und
Friktionen, mit dem Zweck, den iiben-
den Stab dazu zu bringen, Fithrungs-
maBnahmen zu ergreifen.

— Als Gehilfen der Auswertung melden
sie ihre Beobachtungen aus der Sicht
des Untergebenen, indem sie beispiels-
weise folgende Fragen beantworten:

— — Trafen die Befehle rechtzeitig ein?
- — Waren sie knapp, unmif3verstand-
lich und lagegerecht?

— — Zeugten sie von Verstdndnis fiir
die Truppe, indem sie zum Beispiel
moglichst einfache MalBnahmen aus-
16sten?

— — War der Markierstab iiber alles
Notige informiert?

Der Spielleiter des Ubungsleitungs-
stabes steuert das Spiel der Markier-
stibe und der Kontaktstelle mit Hilfe

reicht werden. Die Steuerung wird er-
leichtert, wenn sich die Markierstibe
am Standort der Ubungsleltung befin-
den und demzufolge fiir jede Ubungs-
phase neu instruiert werden kénnen.
Man spricht in diesem Fall von einer
zentralen Rahmeniibung. Die Verbin-
dungsnetze werden so gestaltet, daBl
der Beniitzer keinen Unterschied zum
ortsgerechten Einsatz feststellt. Von
Zeit zu Zeit miissen aber Aufbau und
Betrieb der Verbindungsnetze orts- und
zeitgerecht erfolgen, damit entspre-
chende Erfahrungen gesammelt wer-
den konnen. Das zwingt zum dezen-
tralen Einsatz der Markierstibe. Die
Erschwernisse der Steuerung werden
dabei in Kauf genommen. Auch in de-
zentralen Rahmeniibungen sollte ange-
strebt werden, Vertreter der Markier-
stibe regional zu Zwischeninstruktio-
nen zu versammeln. Doch wird man
sich zwangsldufig stirker an die Dreh-
biicher und Zeitlinienkarten anlehnen

miissen.

Rahmeniibungen finden grundsitz-
lich kriegsmiBig und im 24-Stunden-
Betrieb statt. Nur auf diese Weise wer-
den die beiibten Anspannungen aus-
gesetzt, die Schliisse iiber ihr Durch-
haltevermogen zulassen. Die Belastung
kann durch ein Zeitraffersystem kiinst-
lich vergroBert werden. Dabei treten
allerdings heikle Fragen beziiglich zeit-
gerechten, auf Tag und Nacht abge-
stimmten Handelns auf. Spieldaten und
Spielzeiten miissen deshalb durch
Ubungskalender und Ubungsuhren al-
len Teilnehmern dauernd vor Augen
gefiihrt werden.

Das Problem der Ablosungen stellt
sich erst in voller Schirfe, wenn die
Ubungen mehrere Tage dauern und nur
selten unterbrochen werden. Einzelne
Unterbriiche konnen sich trotzdem auf-
drangen, sei es, daB wiederkehrende |
Fehler korrigiert werden miissen, sei
es, um Zeitspriinge im Ubungsablauf
relbungslos durchzufiihren. Bei Zeit- |
spriingen werden Lageentwicklung und |
neue Ausgangslage in groBen Ziigen
von der Ubungsleitung vorgegeben.
Einzelheiten der besondern Lage wer-
den gemeinsam mit den iibenden Sti-
ben festgelegt, damit sie sich nicht iiber
willkiirliche Annahmen im eigenen
Handlungsbereich beklagen konnen.

5. Hinweise fiir das Anlegen von Fiih-
rungsiibungen

5.1. Das Ubungskonzept

Der Ubungsleiter bestimmt nach
Rﬁcksprdche mit seinem Stabschef in
Form eines Grobkonzeptes
— die allgemeinen Ubungsziele,

— die Ubungsform,

Ubermittlungsformationen) treten  von Drehbiichern und Zeitlinienkarten - den Teilnehmerkreis,
Stabsdarsteller. so, daB die einzelnen Ubungsziele er- — die Ubungszeit,
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— den gedachten Ubungsverlduf
— die Modalititen der Ubungsbespre-
chung.
Der Stabschef e
— legt den Zeitplan fir die Ubungs-
vorbereitungen fest,
- erteilt dem Spielleiter den Auftrag
fir das Erstellen der Ubungsanlage
und weist ihm die nétigen Mitarbeiter
zu,
— konzipiert den Ubungsleitungsappa-
rat (mogliches Organigramm der
Ubungsleitung sieche Anhang 6),
— laBt durch den Ubermittlungschef
das Verbindungsschema skizzieren.
Der Spielleiter verfeinert zunichst
das Konzept, indem er den gedachten
Ubungsablauf in Phasen unterteilt, die
Phasenziele formuliert, den Zeitbedarf
fur die einzelnen Phasen berechnet und
den Zweck der Einlagen auf den ver-
schiedenen Fachgebieten umschreibt.

Fiir das Gelingen der Ubung sind drei
Faktoren von ausschlaggebender Bedeu-
tung:

a) die Lernzielformulierung,

b) die Berechnung der Zeitablaufe,

c¢) die sinnvolle Beschéftigung aller
| Teilnehmer.

| Die Formulierung der Lernziele geht
| vom allgemeinen Ubungszweck aus,
| leitet daraus Phasenziele ab und stellt
| innerhalb der einzelnen Phasen die
Zwecke der verschiedenen Einlagen
dar. Sie schreitet vom Generellen zum
Einzelnen, vom Abstrakten zum Kon-
- kreten. Die Lernziele bilden somit ein
- in sich geschlossenes, hierarchisch ge-
~ ordnetes Ganzes. Damit die Ziele der
untersten Stufe sich voll auf den Aus-
. bildungserfolg auswirken, miissen sie
| umschreiben, was der Lernende zu tun
| hat, um die geforderte Leistung zu voll-
bringen. Das ist nur moglich, wenn die
Zielformulierung in einer Arbeits-
gruppe diskutiert wird. Der einzelne
besitzt zu wenig Wissen und Uber-
blick, als daB er alle Aspekte vor Augen
haben konnte. Wie weit das Lernziel-
gebdude den Ubungsteilnehmern be-
kanntgegeben wird, hdngt vom Aus-
bildungsstand ab. Auf jeden Fall muf3
-die Ubungsleitung selbst ganz klare
Vorstellungen dariiber besitzen, was
sie erreichen will. Nur wenn diese Vor-
aussetzung erfiillt ist, konnen den
| Stabsbeobachtern und Schiedsrichtern
. zweckentsprechende Kontrollauftrige
. erteilt werden.
. Wenn der Zeitbedarf fiir die einzelnen
Ubungsphasen falsch eingeschitzt wird,
. kommt es zu Leerlauf oder Hatz. Nur
. erfahrene Offiziere sind in der Lage,
| wirklichkeitsbezogene Zeitberechnun-
. gen durchzufiihren.

Stibe sind nicht bloB aus taktischen
Fithrungsgehilfen = zusammengesetzt,
sondern weisen auch eine gro3e Anzahl

. von Fachspezialisten auf. Nur wenn die

Ubungsanlage simtliche Fachoffiziere
vor schwierige Aufgaben stellt, erfillt
sie thren Zweck ganz. Erfahrungsge-
miB kann die Ubungsleitung bestimmte
Gattungen von Stabstruppen, wie Fun-
ker und Motorfahrer, nicht in allen
Ubungsphasen voll auslasten. Sie mul3
deshalb vorsorglicherweise besondere
Ausbildungsprogramme aufstellen las-
sen, um tote Zeiten sinnvoll iiberbriik-
ken zu konnen.

5.2. Die Ubungsanlage

~ Wenn das Ubungskonzept vom
Ubungsleiter und seinem Stabschef ge-
nehmigt ist, erstellt der Spielleiter die
Hauptdokumente im Entwurf. Es sind
dies:

— der allgemeine Befehl fiir die Ubung,
— der Phasenplan mit Zielsetzungen,
— die Ausgangslage,

— die Einsatzbefehle,

— die Lageentwicklung.

__In einem ersten Redaktionsdienst des
Ubungsleitungsstabes werdennach Stu-
dium der Hauptdokumente alle weitern
Ubungsunterlagen entworfen, nament-
lich das Drehbuch, die Zeitlinienkarten
und die Kontrollblitter. Die Kanzlei
stellt einige wenige provisorische
Ubungsdos51ers zusammen. Diese wer-
den vom Ubungsleiter, Stabschef und
Spielleiter genau durchgesehen.

Zu Beginn des zweiten Redaktions-
dienstes werden die notigen Korrektu-
ren angebracht. Ein Testlauf bringt
weitere Unzuldnglichkeiten an den Tag.
Jetzt konnen die Ubungsunterlagen
definitiv bereinigt, ergidnzt, kontrolliert
und vervielfdltigt werden.

Eine Ubungsanlage ist die Frucht
vielfaltiger Bemithungen. Sie muB lang-
sam reifen, damit sie genieBbar wird.
Sie darf nicht in einem Zug niederge-
schrieben werden, sondern hat ver-
schiedene Stadien der Lauterung zu
durchlaufen. Sie soll zwar die Ubungs-
teilnehmer in die richtige Stimmung
versetzen, darf aber nur dasjenige ent-
halten, was die Ubungsteilnehmer fiir
zeit- und lagegerechtes Handeln tat-
sachlich wissen miissen. Die Kunst be-
steht darin, das Wesentliche knapp dar-
zustellen und so zu gruppieren, daB3
jeder Fithrungsgehilfe rasch diejenigen
Angaben findet, die er fiir seine Arbeit
braucht.

6. SchluBbemerkungen

Nur durch praktische Anwendung
dessen, was sie in Kaderschulen erlernt
haben, werden die Fithrungsgehilfen zu
vollwertigen Mitgliedern ihres Stabes.
Eigene Erfahrung sitzt tiefer als theo-
retisches Wissen. Routine bringt jedoch
Gefahren mit sich. Sie fordert vorge-
faBte Meinungen und schlifert den
Sinn fiir das AuBergewdhnliche ein,

welches meist den Erfolg im Kriege be-
stimmt. Sorgen wir dafiir, daB unsere
Stabe zwar die Stabstechnik beherr-
schen, dariiber hinaus aber den gesun-
den Menschenverstand walten lassen,
Phantasie entwickeln, das Einmalige
jeder Lage erfassen und den Mut auf-
bringen, ihren Kommandanten auch
scheinbar ausgefallene und deshalb
vom Feind nicht erwartete Losungen
vorzutragen.

Anhang 1
siche Tabelle nachste Seite

Anhang 2
Allgemeines Pflichtenheft des Stabes

Der Stab

— entlastet den Kommandanten von
Nebensichlichem,

— hilt storende Einfliisse von ihm fern,
— beschafft unaufgefordert und recht-
zeitig die notigen EntschluBgrundlagen,
— tragt Problemstellungen, Moglich-
keiten und Antrige knapp und an-
schaulich vor,

— legt Bedenken offen dar,

— setzt sich vorbehaltlos fir die Ent-
schliisse des Kommandanten ein,

— bereitet Rapporte, Absprachen und
miindliche Befehle griindlich vor,

— arbeitet unmiBverstindliche Befehle
aus,

— kontrolliert deren Vollzug,

~ plant auf Grund der Feind- und Frik-
tionsmoglichkeiten laufend voraus und
beantragt dem Kommandanten vor-
behaltene Entschliisse,

— beschafft die zur Auslosung der vor-
behaltenen Entschliisse bendtigten
Nachrichten,

— orientiert die vorgesetzte Komman-
dostelle, die direktunterstellten und
benachbarten Kommandostellen iiber
die Lageentwicklung.

Die Anordnungen des Stabes

— griinden auf einer einheitlichen Kon-
zeption,

— sind aufeinander abgestimmt,

— bezeigen Verstindnis fiir die Truppe,
— treffen rechtzeitig beim Adressaten
ein,

— enthalten keine Selbstverstdndlich-
keiten und Wiederholungen,

— erfordern keine Riickfragen,

— ermdglichen einfache MaBnahmen
auf unterer Stufe.

Anhang 3

Wichtigste Einzelprobleme
der Stabstechnik

— ZweckmiBige Stabsorganisation,

— geregelter Fiihrungsrhythmus (Netz-
plan oder Ablaufschema),

— Zeitplan und dessen Uberwachung,
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Anhang 1

Schulungsform Untervarianten Schulungszweck Teilnehmer Organe der U Ltg Vrb Mittel
Stabsiibung Stabsarbeit mit Stab und unent- Stabsbeobachter Ziviltelephon
Schwergewicht auf behrliche Hilfskrafte Vrb Of,
Lagebeurteilung, evtl. interne Vrb
Befehlsgebung und
Einsatzplanung
Kriegsspiel von Fiihrung auf Zwei Stabe und Stabsbeobachter
zwei Parteien gegen- Gegenseitigkeit unentbehrliche zentrale Schieds-
einander Hilfskrafte richtergruppe
KP Ubung Ausbau, Betrieb Stabs-, Si- und KP Schiedsrichter Héchstens intern und
und Verschiebung Uem Organe, evtl. zwischen KP H und E
der KP Stab oder Teile
davon
Uem Ubung Aufbau und Uem Trp Uem Schiedsrichter ~ Alle
Betrieb der Vrb Stabsdarsteller
Funkfiihrungs- Funkgesprich Uem Trp, Kdtund  Uem Schiedsrichter ~ Fithrungs- und/oder
iibungen Fiithrungsgehilfen Kdo Funk
Rahmeniibung Markeure zentrali- Zusammenspiel von  Stab/Stibe Markierstdbe Alle
siert oder — Stabsarbeit Stabs-, Si Organe, Stabsbeobachter
dezentralisiert — KP Betrieb Uem Trp KP Schiedsrichter
— Aufbau und Uem Schiedsrichter

Mehrere Stibe
gleicher Kdo

Stufe parallel

Stidbe von zwei Kdo
Stufen

Betrieb der Vrb mit
Schwergewicht auf
den Phasen Befehls-
gebung und Fithrung

— stabsinterne Orientierung und Ge-
heimhaltung,

— Organisation des Meldeflusses,

— kritische Mitarbeit aller Stabsange-
horigen, mit der Méglichkeit, eine Kri-
tik auch vortragen zu kénnen,

— eingespielte Triage, Kurier-
Kanzleidienste,

— Ausgestaltung des Fiihrungsraumes
mit Fithrungsunterlagen (Karten, gra-
phischen Darstellungen) und Einrich-
tungen (Prokischreiber, Diktiergerit,
Schreibmaschine, Lochstreifenstanzer),
— zweckmiBige Arbeitsunterlagen der
einzelnen Stabsangehorigen,

— Vortragstechnik (Probleme, Mog-
lichkeiten, Antrdge, Verwendung von
Anschauungsmaterial),

— Befehlstechnik (zum Beispiel gestaf-
felte Befehlsgebung, Befehlsformulare),
— Ubermittlungstechnik (sinnvolle
Verwendung der vorhandenen Uber-
mittlungsmittel, Priorititen, Geheim-
haltung),

— Planungstechnik (Kampfplan mit
Feindannahmen, vorbehaltenen Ent-
schliissen, Nachrichtenbediirfnissen),
— Vorbereitung und Durchfithrung von
Koordinationsrapporten mit mehreren
Direktunterstellten (zum Beispiel Ge-
genschlagsrapport).

und

Anhang 4

Wichtigste Einzelprobleme
des Kommandopostenbetriebes

— Straffe Organisation des Stabes in
Arbeitsgruppen und Sektionen,

— Filihrung des Kommandopostenbe-
triebes durch den Kommandanten des
Kommandopostens mit speziell be-
zeichneten Ordnungsoffizieren der Ar-
beitsgruppen und mittels einer Kom-
mandopostenpolizei,

— Erkundung und Vorbereitung des
Kommandopostens (Aufteilung in Ar-
beits-, Ruhe- und Verpflegungsraume,
Markierung der Rdaume, Wegmarkie-
rung zum und im Kommandoposten,
Besetzung des Treffpunktes, erste Ver-
bindung, erste Sicherung),

— Kommandopostenverschiebung und
-bezug, Kontinuitat der Fithrungstatig-
keit,

— Organisation von Fahrzeugpark, He-
likopterlandeplatz und Funkzentrum,
— Zusammensetzung und Bereitstel-
lung von Kommandantenstaffel und
Notkommando,

— Sicherung auBerhalb des Komman-
dopostens (Tarnung, taktische Siche-
rung, Organisation der verschiedenen
Alarme, Verteidigung),

— Sicherunginnerhalbdes Kommando-
postens (Pforte, beschrankter Zutritt
zum Fithrungsraum, AC-Schutz, Ak-
tenvernichtung),

— bestmogliche  Arbeitsbedingungen
(gute Raumeinteilung, Licht auch bei
Ausfall des Netzstromes, zweckmafBi-
ges Mobiliar, Heizung, Liiftung),

— Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung (Trennung der Arbeits- von
den Erholungsrdaumen),

— Bezeichnung des Kommandoposten-
Bereitschaftsgrades (Abloseorganisa-
tion).

Anhang 5

Wichtige Einzelprobleme
der Ubermittlung

— ZweckmiBige Fuhrungsorgamsatlon
der Ubermlttlungsabtellung,

— lagegerechter Fuhrungsrhythmus
(Vorbefehle, Teilbefehle),

— Sicherstellung des Nachrichtenflus-
ses zwischen Stab und Ubermltt]ungs-
formation und umgekehrt,

— zweckmaBige Uberlagerung der ver-
schiedenen Ubermittlungsmittel beziig-
lich Sicherheit und Geheimhaltung,

— klare Regelung der Dringlichkeiten
im Aufbau der Verbindungsnetze,

— klare Angabe der Betriebsbereit-
schaftszeiten fiir alle Stufen,

— Einhalten der Betriebsbereitschafts-
zeiten und der Funkbetriebs-Bereit-
schaftsgrade,

— zweckmiBige und vorsorglich ver-
teilte Ubermittlungs-Betriebsunterla-
gen,

— Kontinuitdt der Verbindung wah-
rend Dislokation von Kommandopo-
sten gewahrleistet,

— Sicherstellung der Verbindungen
beim Ausfall eines Kommandopostens,
— vorbereitende MaBnahmen gegen
Zerstorung (Entstororganisation) und
Storungen (elektronische Schutzmaf-
nahmen) getroffen,

— rasche und wirksame Reaktion gegen
Zerstorungen und Storungen,

— rascher und reibungsloser Meldefluf3
durch die Ubermittlungszentren,

— klare Regelung beziiglich klassifi-
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zierter und nicht klassifizierter Verbin- Anhang 6 Mogliches Organigramm der Ubungsleitung
dungen,

— saubere Anwendung der Priorititen Ubungsleiter
und Klassifizierungen auf allen Stufen
und iiber alle Mittel, Kommandant

— zweckmiBige Belastung der verschie-
denen Ubermittlungsmittel,

— striktes Einhalten der Geheimhal- Allgemeine
) : : : Koordination
tungsvorschriften, insbesondere beim
Chiffrieren. Ne
l Auswertung
Wettbewerb ; ; ‘ || Stabsbeobachter
Nennen Sie die drei markantesten KP-Schiedsrichter
Friktionsherde der Stabsarbeit. Spielleiter Uem-Schiedsrichter
Einsendungen bitte bis Ende Januar ; Ubimgstepe g
1977 an Major i Gst Geiger, Denner Generalstabsoffizier
AG, Postfach 599, 8021 Ziirich. | i n
] ermittlung
Wettbewerb ASMZ Nr. 11/1976 : ‘
Buchpreise \]é?jr(;gzst?lﬁe Markierstdbe Kontaktstelle =
Major von Werra, Stab Flpl Br 32,
SaUmStraBe 23, 8625 GoBau; Hptm Operationen Alle direkt- Alle nicht — Triage
Stahli, Kdt Ls Kp 1/27, Maiholz- Nachrichten unterstellten Kdo- markierten Kanzlei
straBBe 24, 8500 Frauenfeld; Lt Grab, Logistik : Stellen des Kdo-Stellen, Uem Zentrum
Sch Geb Fiis Kp 1V/72, SperrstraBe 96, beiibten Stabes zivile Behorden
4057 Basel.
KP-Truppen

Weitere realisierbare Losungen

Hptm Sommer, Kdt Mob L Flab
Stabsbttr 9, zum Felsen 10, 8211 Bi-
bern; Oblt Baldauf, PTT Trsp Kp
111/62, Gustav Maurerstrafle 17, 8702
Zollikon; Hptm Schoéttli, Kdt Fis Kp
| 1/277, Isebiiel 19, 8503 Hiittwilen;
| Major Thomet, Stab Geb AK 3, Gyr-
| haldenstraBe 50, 8953 Dietikon.

Rationeller
i .

| Kooperative Fiihrung ba ue n I I Ilt

| Von Oberst Wolfhard-Dieterich Berg u.a.

| 424 Seiten. Verlag E. S. Mittler & Sohn, Her-

| ford 1976.

| Das vorliegende Buch will eine zeitgemiBe OElebkrte Eibrisatignsélebéléde, Lagée:;allen,
militdrische Fithrungslehre sein. Das Auto- urobauten. Uberaachungen, supermarkie,
renteam, wissenschaftlich ausgebildete und Werkstattgebaude, Ausstellungshallen, Spiel- und
in der Truppenpraxis erfahrene Lehrkrifte Turnhallen, Mehrzweckgeb&ude, Pavillons.
iner Offiziersschule, haben in vier Teil
?g;;ende Themenll;reise behandelgfr(}riﬁﬁ PIOnung Unsere Planung mit System ermaoglicht
lagen fiir das Verstindnis militdrischer Fiih- ein schnelles, funktionelles‘und wirtschaftlichgs
rung; Auftr.ag, Lagefeststel_lung, Zielsetzung Bauen. Unser Know-Hovy hilft Ihner) schon beim
und Beurteilung der Lage im Fiithrungsvor- Planen und Gestalten, nicht nur beim Bauen.
gang; EntschluB, Operationsplan und Befehl AUSthrun ;
im Fiih ang; Kontrolle im Fiih- g Ob Sie selber bauen, Ihre Bau-
;Tngsso?g]:r%;,vorgdng e firma beauftragen, bei jeder Variante kénnen Sie

Die Literatur zum Thema Fiihrung und von uns profitieren.

g:é‘ rduer;glssse}gzrﬁlz ;?Srel: e?:;e}r:iﬁf:;anrz,%erh RQferenzen Referenzen aus den unterschied-
< lichsten Anforderungs-Gruppen bestatigen:

Bataillon abwarts — kaum berticksichtigt und d fahi it Jah bewak e Barl
erforscht ist. Dieses Buch mochte diese Ssiahpass\ingstanige, Scit sailien bewantlc ouils

" i ko ehiicBeil B: wididie Abebtas Hallenbau-System bietet mehr. Fragen Sie uns!
| folgt, dem Offizier im Truppenalltag zu hel- Biirli AG
fen, das Bezugssystem, in das er als militéri- Schaffhauserstr. 481, 8052 Ziirich, Tel.01/5156 20
i scher Fiihrer hineingestel}l‘t ist, un? die Be- 000000000000000000000000000000000000000000000000000000
. dingungen, die seine Fihrungsaufgabe be- .
stin%men, zu erkennen sowie Moglichkeiten |nf0rmOTIOnS-BOn
aufzuzeigen, seine Fithrungsfunktion effi- [] Senden Sie uns lhre Dokumentation
zient und zeitgemdB wahrzunehmen. Das [J Rufen Sie uns an

Buch beriicksichtigt die einschldgigen Dienst-
vorschriften der Bundeswehr. Dariiber hin-
aus wird der gegenwirtige Erkenntnisstand PLZ/Ort Tel.
der empirischen Sozialforschung tiber Fiih-
rung fiir die Armee nutzbar gemacht.  jst

Name Strasse

ASMZ Nr. 1/1977 25



	Ausbildung und Führung

